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1. Einführung

Der Sichelstrandläufer ist ein Brutvogcl der arktischen Tundra. Das Brutgebiet 
erstreckt sich von der westlichen Taimyrhalbinsel bis zum Westen der Tschukt- 
schenhalbinsel (USPENSKI 1969), Außer isolierten Brutplätzen (Osltaimyr, Ana- 
barniederung und Neusibirische Inseln) in der Sowjetunion, gibt es seit versehie- 
denen Jahren auch ein Brutvorkommen in Nordamerika in Alaska (HOLMES 
& PITELKA 1964).

Die Winterquartiere werden wie folgt Umrissen: Afrika mit Ausnahme des nörd­
lichen Teils, Südarabien, Indien, Laos, Vietnam, Sundainseln, Australien, Tas­
manien, Neuseeland (USPENSKI 1969).

Die Wanderungen im europäischen Baum gehen in einem Schleifenzug vonstatten 
(STBESEMANN 1944). Viele Einzelheiten über die Abwicklung des Zuges sind 
aber noch keineswegs geklärt, obwohl der Art. bereits erhöhte Aufmerksamkeit 
geschenkt worden ist. Nach eingehender Analyse der im pannonischen Ptaum er­
brachten Nachweise des Sichelstrandläufers fordern BERETZK et al. (1973) ('in­
gehende Studien: „Uber Ungarn hinaus wird deshalb dem Sichelslrandläufer- 
Durchzug in allen Teilen Europas, aber z. B. auch in Südwest-Asien, Afrika usw. 
erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen sein!“

Mit der vorliegenden Darstellung wird versucht, aus dem brandenburgisdien 
Durchzugsgebiet zu dieser Problematik einen Beitrag zu liefern. Zugleich legen 
wir hiermit die dritte Arbeit über den Limikolenzug aus Brandenburg vor (DITT- 
BERNER 1968; 1970). An dieser Stelle danken wir all jenen Ornithologen, die ihr 
Beobachtungsmaterial für diese Veröffentlichung bereitstellten: Frau M. WILLE 
(Berlin), die Herren A. BRUCH (Berlin), G. DEGEN (Berlin), Dr. R, GÜNTHER 
(Berlin), P. GRATZ (Eisenhüttenstadt), M. KOLBE (Gr.-Behnitz), II. P. KR.U- 
GER (Peilz), G. JANDER (Berlin), Dr. M. LENZ (Berlin), M. LÖSCHAU (Berlin),
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R. MÖNKE (Berlin), TT. PAWLOWSKI (Fürstenwalde), R. POT,AND (Berlin), 
TT. STREIFFELER (Berlin), R. SCHMIDT (W.-Pieck-Stadt-Guben), TEETZ (Ber­
lins), G. WALL (Berlin). W. OTTO sichtete die Kartei des AK Stadtavifaunistik 
hns), G. WALL (Beriin) .W. OTTO sichtete die Kartei des AK Stadlavif auni siik 
Berlin; Dr. G. J\T AUERS BERGER gestattete die Arbeit am Balgmaterial des Zoo­
logischen Museums Berlin und die Nulzung der ornilhologischon Bibliothek.
Die märkische Literatur verzeichnet den SicheTstrandTäufer bereits mit ihrem fau- 
nistischen Beginn, ohne aber konkrete Angaben aufzuführen (SCHULZ 1845; 
YANGEROW 1855; SCHALOW 1876; BOLLE & FR TED EL 1886). Zusammen­
fassend äußert; sich SCHALOW (1919), daß der SichelstrandTäufer als seltener 
DurchzugsvogeT der Provinz zu gehen habe. Die ihm zugegangenen hzw. seihst 
ermittelten Nachweise sagen aus, daß die Art in der Uckermark häufiger als in den 
übrigen Teilen der Mark festgestellt worden ist. Es muß hier allerdings festge- 
hallen werden, daß SCHALOW leider nicht ein konkretes Datum milteilt.
Tn den folgenden Jahren wird Calidris ferruginea in der märkischen Literatur zwar 
nur selten erwähnt, doch tritt eine bedeutende Erweiterung des Kenntnisstandes 
ein. Tn erster Linie ist. dies STEIN (1926; 1929; 1930) zu verdanken. Durch seine 
Studien des Limikolenzuges im Odertal südlich von Frankfurt gelingt es ihm, auch 
für den Sichelstrandläufer den Status eines regelmäßigen Durchzüglers für Bran­
denburg abzusichern. Weitere Angaben über Zugbeginn und -ende, Untersuchun­
gen zum Auftreten nach Alter und Geschlecht sowie zu den Truppstärken, erhöhen 
den Wert der Arbeiten beträchtlich. Weitere Beobachtungen aus dem Frankfurter 
Raum und von den Peitzer Teichen publizierte wenig später WOHLFAHRT (1930; 
1941). A us der ehemaligen Neumark teilt RTJTHKE (1937) nur ungenaue Feststel­
lungen mit. Aus dem Berliner Raum wurde nur eine Beobachtung von KRÖSCTTE 
(1935) veröffentlicht.
Der allgemein bekannte Aufschwung der Feldornithologie nach dem 2. Weltkrieg 
ergibt auch für den Durchzug des Sichelstrandläufers neue Aspekte. Viele Pub­
likationen — von einzelnen Mitteilungen bis zu zusammenfassenden Darstellun­
gen — belegen diese Entwicklung und lassen zum Status der Art in Brandenburg 
völlig neue Aussagen zu: Gülper See (RUTSCHKE & SEEGER 1965), Werns- 
dorfer See (DITTBERNER 1966), Peitzer Teiche (RÖBEL 1967; KRÜGER 1970), 
Stausee Spremberg (KRÜGER & YINTZ 1971), Kläranlage Hoyerswerda (KRÜ­
GER 1968), Berlin -Blank enf older Rieselfelder (GÜNTHER & STREIFFELER 
1968; MAUERSBERGER 1970), Rüdersdorf er Rieselfelder (DITTBERNER I960), 
ParsIeiner See (BANZ & PÄTZOLD 1964), Berliner Raum (BRUCH & LÖSCTTAU 
1973). Bei der Durchsicht cl er Veröffentlichungen stellten wir fest, daß nur ein 
Teil der Arbeiten brauchbare auswertbare avifaunistische Aussagen enthält. Diese 
und eine große Zahl unpublizierter Nachweise stellen die Grundlage der Bearbei­
tung dar. Für den Zeitraum von 1955 — 1973 sind das 285 Daten mit 1 285 Exem­
plaren. Zur Vertiefung bestimmter Aussagen wurden frühere Beobachtungen mit 
herangezogen.
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2. Durchzugsverlauf 
2. 1. Heimzug

Die Sichelstrandläufer verlassen ihre Winterquartiere im April/Mai nntl freffen lii 
den Brutgebieten demnach spät zu Ende Mäi/Anfang Juni ein (USPENSKI 1969). 
Nur verhältnismäßig wenige Calidris ferruginea ziehen durch den mitteleuropä­
ischen Raum zu ihren Brutplätzen. Aus Brandenburg liegen folgende Beobachtun­
gen vor:

Dittberner, H. & W.  SichelstrancUäufer-Durchzug in Brandenburg

1. 5. 1961 1 NSG Gülper See (RUTSCHKE & SEEGER 1965)
11. 5. 1958 1 BK NSG Wernsdorfer See (DITTBERNER 1966; 

BRUCH & LÖSCHAU 1973)
20./21. 5. 1971 1 RK Rüdersdorf er Rieselfelder (Vf.)

13. 6. 1971 2 BK Nauener Rieselfelder (H. SCHREIBER)

Abi). 1: Durchzug von Calidris ferruginea in Brandenburg
(Tagessummen aus den Jahren 1955—1973). 1 Exemplar, 1 Beobachtung.
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Tabelle 1: Heim- und Wegzug des Sieb eis Irandläufers in der DDR und BRD 1)

Vorkommen s-
gebictes Heimzug Max. Wegzug Max. Verfasser

Mecklenburg
— Langenwerder 18. 5. 1967 2 ad. MVII - M X 20 BRENNING (1964) 

NEHLS (1968)
— Darß er Ort — — 12. 7. - 10. 10. 35 PROEFT (1940)
— Müritz 14. 5. 1933 

13. 5.1967
1 Ex. 
1 ad.

11.7. -27.9. 22 KRÄGENOW
(1968)
KRÄGENOW & 
SCHWARZ (1970)

— Kr. Prenzlau — — 13. 7. - E IX 7 SCHONE RT & 
HEISE (1970)

Brandenburg AV-EV (-MVI) 2 AVII-AX(-EX) 40 s. Abschnitt II
Sachsen — — 25. 7. - 26. 11. 17 1IEYDER (1952)
— Elsterstausee 4.-13.4.1950 l-2Ex. GRÖSSTER &

TUCHSCHERER
(1975)

— Oberlausitz 

Sachsen’Anhalt

22. 4. 1957 2 Ex. 16. 7. - 11. 10. 12 KRÜGER et al. 
(1973)

-  Mansfelder Seen 17. 5. 1961 
9. 5. 1966

1 BK 
1 Ex.

18. 7. - 28. 9. 31 GNIELKA (1971)

Thüringen
— Helmestausee 2. 5. 1969 1 Ex. M VII - E X 40 GRÜN & HEYER 

(1973)
— Scbwerstedter 

Stausee
11.-17.5.71 1 Ex. 27.. 7. - 29. 9. 22 HEYER (1973)

— Haselbacher 
Teiche

6. 4. 1960 1 Ex. 21. 8. - 7. 10. KALBE (1965)

— Windischleu- 
baer Stausee

5. 5.-5. 6. 10 ad. VII - M X 50 FRIELING (1961) 
1963, 1967, 1974) 
SCHUBERT (1956)

— Eschefeldcr
Teiche

20. 5. 1917 
18. 5. 1964

1 ad.
1ÜK

VII - 26. 11. 15 FRIELING (1974)

Bayern
— Teichgebiet 

Ismaning
28. 3. - 4. 6. 9 16. 7. - 21. 11. 68 BEZZEL & WÜST 

(1966)
— Isarstauseen 

b. Landshut
E IV - A VI E VII - A X 27 TRELLINGER & 

LUCE (1971)

Baden-Würtemb. V - AVI 15 EVII-X(-EXI) 21 HÖLZINGER et al. 
(1970)

— Bodensee 5. 4. - 1. 6. 4 6. 7. - 3. 11. 100 JACOBY et al. 
(1970)
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V orkommens- 
gebielc Heimzug M ax. W egzug M ax. Verfasser

Hessen 8. 4. 1962 
20. 5. 1809

2 RK 20. 7. - 30. 10. 
1 ad.

13 Bauer et al. 
(1968/69)

Rheinland
— Essen 10. 5. 1960 1 Ex. - - DEMUTH (1961)

Westfalen V M VII-22. 10. 19 PEITZMEIER
(1969)

— Kläranlage 
Kamen

18. 5. 1971 1 BK 24. 7. - 22.10. 20 KÜHNAPFEL
(1973)

— Rieselfelder 
Münster

1. 5. - 20. 6. 4 E VII - E X 55 HARENGERD 
et al. (1973) 
FLINKS et al. 
(1972)
MOYSICH (1974)

Niedersachsen
— Dümmer 13. 4.1955 1 Ex. 30. 8. - 19. 9. 6 HÖLSCHER et al. 

(1959)
— Braun­

schweiger 
Rieselfelder

V 6 - BERNDT & 
MÖLLER (1955) 
GREVE & PAN- 
NACI-I (1968)

-  Steinhuder Meer 28./29.4.19Ö4 1 Ex. 22. 7. - 11. 10. 
u. Garbsener

60 WEISSKÖPPEL
(1965)

Rieselfelder
— Rieselfelder MIV - AV M VII - A X 19 JUNG (1971)

Salzgitter
— Wangerooge — -  M V II-M X 100 GROSSKOPF

(1968)
— Amrun IV - V 10 E VII - A X KUMMER- 

LOEVE (1960)

Schleswig- Holstein
— Schlei

bei Schleswig
20. 5. 1962 
6. 5. 1968

2 Ex. M V II-A X  
1 Ex.

LOOFT (1971)

i) Aus der Vielzahl der Publikationen wurde eine Auswahl getroffen, um einen 
Überblick und Vergleich des Sicbelslrandläuferzuges mit anderen Gebieten zu 
geben.

9

©Museum Heineanum



T)iuberner, IT. & W. S ich eis Iran (Um ifer-Durchzi ig in Brand en bu rg

Zur Abwicklung des Heimzuges haben sich umfassend BAUER et ab (1969) ge­
äußert. Inzwischen liegen aus fast allen hier berücksichtigten Landschaftsteilen 
Frühjahrsdaten vor (vgl. Tabelle). Der zeitliche Ablauf des Heimzuges reicht da­
nach von (Mitte März)/April bis Ende Mai/(Mitte Juni). NIETHAMMER et. al. 
(1964) geben als Zeitspanne des Zuggeschehens April bis Anfang Juni an.

Während die märkischen Beobachtungen vom 1. 5. — 21. 5. innerhalb dieser Zeit­
spanne liegen, läßt sich die Juni-Feststellung schwieriger interpretieren. Vermutlich 
handelt es sich hier um eine am Rande des ausgehenden Frühjahrszuges liegende 
Beobachtung. Dafür spricht, daß sich beide Vögel im Brutkleid befanden, die Ab­
wanderung sehr schnell erfolgte und ihr Verhalten auf ein Paar hin deutete. Dieser 
späte Durchzug korreliert mit Erscheinungen anderer im hohen Norden brütenden 
Limikolcnarten (z. B. Zwergstrand lauf er, Odinswasserlreter), die gleichfalls erst 
spät im Frühjahr mit außerordentlich hoher Zuggeschwindigkeit durchwandern. 
Eine ähnlich gelagerte späte Beobachtung (LS. — 20. 6. 1974 1 BK) teilt MOYSICH 
(1974) von den Rieselfeldern Münster mit. Mit regelmäßigen Ubersommerungen 
ist erst im Nordseeküstengebiet zu rechnen (HELDT 1968).
Es sei an dieser Stelle noch einmal kurz die Seideifenzugtheorie von STRESE- 
MANN (1944) angeschnitten. Auch wenn inzwischen bedeutend mehr Nachweise 
von Calidris ferruginea bekannt geworden sind als bei seiner damaligen Darstel­
lung, so muß doch festgehalten werden, daß die Individuenzahl der Durchzügler 
vergleichsweise zu ost- und südosteuropäisehen Ländern bedeutend geringer ist. 
In einzelnen Jahren vermag das Durchzugsgeschehen aber auch an seiner Rand­
lage auffälliger abzulaufen, das lassen die Mitteilungen von GREVE & PANNACH 
(1968) für die Braunschweiger Rieselfelder und von FLINKS et al. (1972) für die 
Münsteraner Rieselfelder erkennen. Letztere ermittelten allein in der Zeitspanne 
vom 1. — 25. 5. 1972 etwa 18 verschiedene Individuen. Im Frühjahr wählen die 
Sichelslrandläufer einen direkteren Weg, er erfolgt gebündelter, rascher und ist 
gegenüber dem Wegzug stark nach Osten verlagert (GLUTZ von BLOTZHEIM 
et al. 1975).

2- 2. Wegzug
Der Wegzug aus den Brulgebieten wird beim Sichelstrandläufer von den Männ­
chen bereits Ende Juni/Anfang Juli eröffnet; die Weibchen folgen Ende Juli/An­
fang August. Die Jungvögel werden in der zweiten Julihälfte/Anfang August flügge 
und verlassen ihre Heimat Ende August/Anfang September (PORTENKO 1959). 
Alil hoher Geschwindigkeit wird der Zug abgewickelt, denn bereits im September’ 
Oktober trifft das Gros in den Uberwinterungsquartieren ein (USPENSKI 1969h 
An branden!)urgischen Rastplätzen treffen die ersten Wegzügler ab Anfang Juli 
ein :

2. 7. 1968 1 ad. Rüdersdorf er Rsf. (Vf.)
5. 7. 1968 1 ad. Falkenberger Rsf.-Berlin (Vf.)
8. 7. 1965 1 ad. R üdersdorfer Rsf. (DITTBERNER 1969)
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Der Durchzug macht sich in der zweiten Hälfte des Monats stärker bemerkbar 
(Maximal-Beobachtungen):
19. 7. 1965 3 ad. Rüdersdorf er Rsf. DITTBERNER (1969)
21. 7. 1969 7 ad. Fischteiche Angermünde (Vf.)
22. 7. 1968 9 ad. Berlin-Falkenberger Rsf. (MÖNKE)
22. 7. 1968 5 ad. Berlin-Marzahn (TWA CHTMANN)
22. 7. 1971 6 ad. Land in er Haussee/Kr. Angermünde (Vf.)
26. 7. 1971 7 Ex. Berlin -Marienfelder Rsf. (BRUCH & LÖS CH AU

1973)
27. 7. 1970 8 ad. Nauener Stapel lei che (SCHREIBER, KOLBE)
29. 7. 1934 8 Ex. Waßmannsdorf er Rsf. (K RÖSCHE 1935)
31.7. 1971. 9 Ex. Talsperre Spremberg (VINTZ)

Während sich in der ersten iAuguslhälflc der Durchzug nur schwach fortsetzt, kill­
miniert das Vc»rkommen in der letzten August- und in der ersten Septemberdekade
(]\ Taximal-Beobach tun gen):

24. 8. 1969 24 dj- Riidersdorfer Rsf. (Vf.)
26. 8. 1970 22 (2 ad. A 20 dj.) Berlin-Karo wer Fichteiche (Vf.)
27. 8. 1928 7 (1 ad. + 6 dj.) Odertal südl. Frankfurt (STEIN 1929)
29. 8. 1970 28 Ex. Nauener Stapelteiche (SCHREIBER, KOLBE)
29. 8. 1970 ca.40 Ex. Talsperre Spremberg (VINTZ)
4. 9. 1969 17 Ex. Berlin-Marienfelder Rsf. (BRUCH & LÖSCHAU

1973)
8./9. 9. 1973 31 (3 ad. +  28 dj.) NSG FelcKowsee (Vf.)

9. 9. 1972 40 dj. Hobrechtsfelder Rsf. (Yf.)
Zu Ende Septeanher klingt der Zug ab und einzene Strandläufer gelangen noch bis
Anfang Oktober zur Beobachtung:

1. 10. 1966 2 Ex. Stapelleiche Nauen (SCHREIBER)
1. 10. 1967 12 Ex. Peitzer Teiche (KRÜGER) 1970
2. 10. 1966 1 Ex. Pötzer Teiche (KRÜGER 1970)
3. 10. 1973 3 dj. NSG Felchowsee (Vf.)
4. 10. 1970 1 dj- Fischteiche Angermünde (Vf.)
4. 10. 1970 1 Ex. Nauener Stapelteiche (SCHREIBER)
8. 10. 1966 1 Ex. Nauener Stapelt eiche (KALBE 1970)

KRÜGER (1970) führt drei weitere Daten his Ende Oktober von den Peitzer Tei­
chen mit maximal 8 Ex. am 30. 10. 1966 an, die nicht nur für märkische Verhält­
nisse sehr spät liegen. Sie stehen vermutlich in enger Wechselbeziehung zu den erst 
jetzt günstigen Raslplatzbedingungen durch das jahreszeitlich späte Ablassen der 
Fischteiche. Leider wurde versäumt, eine nähere Charakterisierung dieser unge­
wöhnlichen Beobachtungen zu geben.
Mit dem eingangs grob skizzierten Zuggeschehen der Art zeigt der Ablauf des Weg­
zuges im märkischen Raum eine weitestgehende Übereinstimmung. Zu Beginn des
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Juli dürften die adulten Männchen auflreten. Wie zu Ende des Monats das Ver­
hältnis dieser zu den Vorkommen der Weibchen zu bewerten ist, läßt sich an Hand 
feldornithologischer Beobachtungen nicht klären. Das Gros der adulten Weibchen 
müßte theoretisch in der ersten Augusthälfte durchwandern. Gerade aus dieser Zeit 
liegen aber nur wenige Nachweise vor. Sollte ein Großteil derselben einen anderen 
Zugweg einschlagen? Bemerkenswert ist, daß STEIN (1929) einen ad. Sichelslrand- 
läufer am 27. 8. 1928 erlegte, der sich nach erfolgter Sektion als Männchen erwies. 
Die Jungvogelschwärme bilden dann die Masse der Ende August bis Mitte Septem­
ber durchziehenden Individuen. Zwischen diesen können auch gelegentlich mau­
sernde Altvögel registriert werden.
Das Durchzugsgeschehen in anderen Landschuftsteilen der DDR und BRD wurde 
in Tabelle 1 zusammengefaßt. Die überwiegende Anzahl der Daten verteilt sich 
während des Wegzuges von Juli bis Oktober; ausnahmsweise wurden noch ein­
zelne Calidris ferruginea bis Ende November konstatiert. NIETHAMMER et al. 
(1964) grenzen den Wegzug von Juli bis Mitte Oktober ab.

2- 3. Bemerkungen zur Häufigkeit
Die wechselnde Zahl durchziehender Limikolen ist eine durchaus bekannte Er­
scheinung, die aber keineswegs hinreichend erforscht ist. Das trifft gleichermaßen 
für die saisonale als auch jahresperiodische Zugabwicklung zu. Dieses Problem um- 
reißen BERETZK et al. (1973) beim Sichelstrandläufer aus dem pannonischcn 
Raum. Sie verweisen darauf, daß im 19. Jahrhundert die Art im Frühjahr und 
Herbst in bedeutender Anzahl durchzog; seit 1948 kein Frühjahrszug und seit 1954 
kaum noch Herbstzug bemerkt worden ist. Ihre Hypothese lautet, daß möglicher 
Weise eine Verschiebung des arteigenen Winterquartiers bei der Ausweitung des 
Brutgebietes nach Alaska eine Rolle spielt.
Es kann von uns nur versucht werden, zu dieser Problematik einen kleinen Bei­
trag zu liefern, denn die Lösung solcher Fragestellungen hängt von zahlreichen, 
dem Feldbeobachter nur zum geringen Teil faßbarer Komponenten ab. Die Ta­
belle 2 gibt unter vielen Vorbehalten einen Einblick in die Zugintensität des Zeit­
raumes von 1963 bis 1973. Daß die Rastplätze in unterschiedlicher Häufigkeit 
jahresweise frequentiert werden, war bereits STEIN (1929) in fünfjähriger Beob­
achtungszeit aufgefallen. Er hob hervor, daß das Jahr 1928 nicht nur an der Oder, 
sondern auch an anderen deutschen Orten durch stärkeren Durchzug auf fiel (s. a. 
ITEYDER 1952). Die ungenügende Kontrolle geeigneter Limikolenrastgebiete und 
das über fast drei Jahrzehnte fehlende planmäßige Erfassen von Limikolenbe- 
ständen an solchen führte dazu, daß selbst aus dem „Invasionsjahr“ 1959 keine 
Sichelstrandläufer-Beobachtung aus der Mark bekannt wurde. Erst die systema­
tischen Untersuchungen (z. B. auf den Berliner Rieselfeldern) seit den sechziger 
Jahren zeigten, daß die Jahre 1969, 1970 und 1972 stärkere Einflüge von Calidris 
ferruginea in Brandenburg erbrachten. Im Jahre 1969 wurde auch in anderen Ge­
bieten ein verstärktes Vorkommen registriert, z. B. in Westfalen (HARENGEPiD
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et al 1973), Hamburger Raum (BRUSTER et al. 1971), Groß-Britannien (STAN­
LEY & MINTON 1972).
Der Abwicklung des Zuges getrennt nach Altersstufen wurde von uns erhöhte 
Aufmerksamkeit geschenkt (Abb. 2).

3. Alterszusammensetzung, Mauser
Das Erkennen von Alt- bzw. Jungvögeln bereitet nur Schwierigkeiten, wenn un­
günstige Beobachtungsumstände vorliegen. Die überwiegende Zahl der Sichcl- 
strandläufcr — zumindestens im Binnenland — rastet in solchen Entfernungen, 
daß* ein sicheres Ansprechen der wichtigsten Merkmale gegeben ist. Auf Alters­
kennzeichen weisen neben den Handbüchern auch die Bestimmungsbücher (lz. B. 
CREUTZ 1963; MAKATSCH 1966) hin. Es muß deshalb immer wieder über­
raschen, wenn im periodischen Schrifttum der letzten Jahre oft keine Angaben zum 
Alter gemacht werden. Häufig drängt sich sogar die Frage auf, inwiefern die Art- 
cliagnosc überhaupt sicher ist (z. B. bei Spätbeobachtungen). Um zweifelsfreie

Sichelstrandläufer-Durchzug in Brandenburg

Abb. 2: Durchzug der Alt- und Jungvögel von Calidris ferruginea in Branden­
burg (Wochensummen aus den Jahren 1963—1973). —o—o— ad., —.—.— 
diesjährige.

Beobachtungen zu publizieren, sollten strengere Maßstäbe angelegt und qualifi­
zierte Aussagen gefordert werden. Nur auf Grund exakter Angaben lassen sich
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erst bestimmte Zuggeschehnisse eindeutig interpretieren, darauf haben in an­
derem Zusammenhang u. a. schon WEIGOLD (1926); BANZHAF (1936) hin­
gewiesen. Auch an dieser Stelle sei noch einmal an die Ausführungen von STEIN 
(1929) erinnert, der schon vor etwa 50 Jahren hervorhob, daß ad. und juv. Sichel - 
slrandläufcr im Herbst deutlich unterscheidbar seien.

Tabelle 2 
(1963 -

1: Alterszusammensetzung
1973)

von Calidris ferruginea während des Wegzuges

Jahr ad. unbestimmt Gesamtzahl Anzahl d. Beob.

1963 7 23 4 34 12
1964 9 8 2 19 10
1965 14 2 6 22 17
1966 7 48 45 100 26
1967 8 2 25 35 17
1968 18 10 5 33 15
1969 17 97 96 210 38
1970 18 44 232 294 48
1971 25 7 45 77 23
1972 18 122 141 281 41
1973 10 114 1 125 19

11 Jahre 151 477 602 1230 266

Der Aussagewert der vorliegenden Zusammenstellung könnte also beträchtlich 
höher sein, würden auch die märkischen Beobachter der Altersbestimmung die 
erforderliche Beachtung schenken. Der größte Teil der nicht näher bestimmten 
\ ögel dürfte den diesjährigen Ex. zuzuordnen sein, da es sich hauptsächlich um 
Daten aus dem August und September handelt.

Aus den sicheren Beobachtungen und Fängen läßt sich der Altvogeldurchzug von 
Anfang Juli (2. 7. 1968 1 Brutkleid) bis Alitte September (10. 9. 1972 1 mit
Kleingefiedermauser auf den Rieselfeldern Berlin-Buch gefangen) abgrenzen. 
Feld ornilhologisch erkennbare Ummauserung wurde ab Ende Juli registriert. 
Während J. SADLIK am 13. 7. 1973 1 ad. im Brutkleid bei Radekow/Kr. Anger­
münde fing, der ohne Anzeichen einer Mauser war, ließen sich von 7 Prachtkleid­
vögeln in den Fischteichen bei Angermünde am 21. 7. 1967 an einem eine deutliche 
Ummauserung ins Schl ich ikleicl erkennen. Im August ist bei den meisten Indivi­
duen die Ummauserung im Gange. Nach USPENSKI (1969) findet diese Mauser 
des Klein gef ieders erst im Winterquartier ihren Abschluß.
Der Durchzug der diesjährigen Sichelstrandläufer findet von Mitte August — vgl. 
dazu GLUTZ v. BLOTZHEIM (1975) — (10. 8. 1973 2 St. NSG Felchow-See und 
erste Fänge in dieser Dekade) bis Anfang Oktober (4. 10. 1970 1 Ex. Fischteiche 
Angermünde) statt.
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Die von KRÜGER (1970) aus den Pcitzer Teidien mitgeteilte Beobachtung von 
4 Ex. im 13K Ende September haben wir imber üeksichtigt gelassen, da auch hier 
keine erläuternde Darstellung gegeben worden ist. Zug von Altvögeln bis in den 
Oktober wurde nur ausm dmisweise konstatiert (z. B. PROFFT 1940).

kan bemerkenswertes Phänomen stellen beim Sickelstrandläufer die Ummauserung 
in das Br ulkleid und die Zug Verhältnisse bei den Jungvögeln dar. Erst im dritten 
Jahr legen diese das Brutkleid an und zumindest ein Teil der im ersten Früh­
jahr nach der Geburt stehenden Vögel geht auf die Wanderung in die Herkunfts- 
gebicle (USPFNSKI 1969). Das steht im Gegensatz zur Äußerung von STRESE- 
MANN (1966), daß die Jungvögel im Winterquartier verbleiben. Solche, völlig das 
Ruhekleid tragenden Calidris ferruginea, scheinen aber doch auf Wanderung zu 
gelien. Der am 20./21. 5. 1971 auf dem Rüdersdorf er Rieselfeld angetroffene Vogel 
befand sich in solch einem Kleid (Fangversuche waren erfolglos). Offenbar gleich­
altrige Vögel trafen z. B. SCHMIDT (1975) in Nordfriesland am 21. 5. 1971, 
FRIELING (1971) am Windisclileubaer Stausee am 15. 5. 1971 und HAREN- 
GERD et al. (1973) am Gelsenkirckener Wasserwerk/Ruhr am 28. 5. 1956 an. 
Nach GLUTZ von BLOTZHE1M et al. (1975) verbleiben die vorjährigen (und 
ein sein* kleiner Prozentsatz zwei- und mehrjähriger) Sichelstrandläufer irn Win­
terquartier zurück. Ende des zweiten Lebensjahres treten sie den Heimzug an, 
verbleiben aber noch z. T. weit südlich vom Brutgebiet.

4. Habitat
Der Sichelstrandläufer rastet in Brandenburg an weit ausladenden Seeufern mit 
sandig-schlammigen Zonen (z. B. Parsteiner See, Uckerseen, Gülper See). Auch 
werden entsprechende Ufer aufgesucht, wenn sie durch die Entenmast stärker 
verschlammt sind (z. B. Fischteiche). Durch Austrocknung oder Ablassen freifal- 
lencle ausgedehnte Schlickflächen von Rieselfeldern, Feldteiehen, Fischteichen ent­
sprechen den Ansprüchen der Art und führen bei zeitlicher Übereinstimmung mit 
der Zugzeit zu bedeutenden Vorkommen. Neue Rastplätze bilden sich durch die 
Anlage von Stauseen und Kiesteichen heraus. Gelegentlich rasten S trandläuf er an 
Klärbecken sowie häufiger auf Schlämm teidien der zucker verarbeitenden Indus­
trie. Als Rastplatz dienten auch zeitweise die durch Mülldeponie entstandenen 
Schlammflächen im NSG Wernsdorf er See. Einige Male wurde die Species 
auf berieselten Feldern (z. B. zwischen Maisstoppeln) angetroffen. Von den flie­
ßenden Gewässern haben die Schlickufer und Sandbänke der Oder eine wech­
selnde Bedeutung (STEIN 1929). Selbst auf den Buhnen traf WOHLFAHRT 
(1930) die Art an.

5. Truppslärke

Aussagen über den intraspezifischen Zusammenhalt des Sichelstrandläufers wer­
den entweder kaum oder nur global mitgeteilt. Die folgende Zusammenstellung 
gibt für Brandenburg eine erste aussagefällige Übersicht:
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1 2 -4  5-10 11-20 21-40 Ex.
115 96 49 15 10 Zahl der Fälle

In den Rastgebieten mit verhältnismäßig regelmäßigem Vorkommen treten wäh­
rend des massierten Zuggeschehens dann auch die größeren Trupps auf. Nach den 
bisherigen Beobachtungen bestand der größte Altvogel-Trupp aus 9 Ex, und bei 
den diesjährigen Vögeln ein Schwarm aus maximal 40 Ex. (vergl. Abschnitt Weg­
zug).
Auf anderen binnenländischen Rastplätzen wurden gelegentlich noch größere An­
sammlungen festgestellt, doch werden diese Spitzenwerte wohl immer nur in grö­
ßeren Zeitabständen und an unterschiedlichen Gebieten registriert (vergl. Tab. 1).

6. Vergesellschaftung
Intcrspezifische Aussagen innerhalb der Limikolengruppe sind mit einer ge­
wissen Problematik behaftet. Hierzu seien stellvertretend auch für andere Autoren 
BEZZEL & WUST (1966) zitiert: „Einblick in den jeweiligen Grad der Bindung 
fehlt uns fast völlig“ . Aus dem brandenburgischen Material geht hervor, daß der 
inncrartliche Zusammenhalt beim Sichelstrandläufer dominiert. An den Rast- 
und Nahrungsplätzen treten sie häufig vermischt mit den anderen Limikolenarten 
auf. Auch bei Störungen ist oftmals ein Zusammenhalt beim Umherflicgen oder 
Uberwechseln auf eine andere geeignete Rastfläche feststellbar. Am ehesten 
schließen sich Einzelvögel und kleinere Trupps (bis 5 Ex.) anderen Limikolen an. 
In Anlehnung an BEZZEL & WÜST (1966) in der Darstellung der Ergebnisse 
ergibt sich folgende Übersicht:

Art Zahl der Fälle Art Zahl der Fälle

Kampfläufer 25 Flußuferläufer 3
Bruchwasserläufer 16 Bekassine 3
Alpenstrandläufer 13 Küs t cns trandläuf er 2
Zwergstrandläuf er 12 Temmincks trandläuf er 2
S an dr egenp f cif er 8 Flußregenpfeifer 1
Kiebitz 6 Wald wasserläufer 1
Dunkler Wasserläufer 5 Tcichwasserläufer 1
Grün schenke! 4 Steinwälzer 1

An der Spitze stehen die zwei Arten, die nächst Kiebitz am zahlreichsten als 
Durchzügler besonders auf dem Berliner Rieselfeldgürtel in Erscheinung treten 
(vgl. DITTBERNER i. Dr.; BRUCH & LÖSCHAU 1973). Für das Ismaninger 
Teichgebict stehen die drei nachfolgenden Arten (Alpen-, Zwergstrandläufer, 
Sandregenpfeifer an der Spitze (BEZZEL & WUST 1966).

Bei Schlafplatzkontrollen erhielten wir unterschiedliche Ergebnisse. Im NSG Fel- 
chow-See fanden sie sich gemeinsam mit Alpen- und Zwergstrandläufer, K ampf -
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läufer, Kiebilz und Wasserläufer-Arten auf den vorgelagerten Inseln ein. Ara Tag 
auf umliegenden Feldteichen rastende Individuen flogen diese Ubernachtungs- 
plätze an. Als im August/Septeraber 1973 die benaclibarte Lanke freifiel, hielten 
sieb die Sichel Strandläufer getrennt von anderen Li mikolen arten auf den ausge­
dehnten (wattartigen) Schlammflächen zur Übernachtung auf. Auf dem Rüders- 
dorfer Rieselfeld wurde die Art auf den verhältnismäßig kleinen Parzellen öfter 
zwischen anderen Limikolenarten am Schlafplatz konstatiert (z. B. standen in der 
Nacht am 19. 7. 1965 3 ad. Calidris ferruginea zwischen 20 Kampfläufern).

7. Bemerkungen zum Verhallen
Das Fluchtverhalten des Sichelstrandläufers ist im Gegensatz zu den anderen 
kleineren Calidris-Arten stark ausgeprägt. Die Fluchtdistanz lag meist zwischen 
30 — 50 m. Nur selten kamen Vögel zur Beobachtung, hei denen diese Entfernung 
bedeutend unterschritten wurde. Auf den Rüdersdorf er Rieselfeldern ließ ein 
diesjähriges Ex. eine Annäherung bis auf 6 m zu, und in einem anderen Fall 
flog ein Jungvogel mehrmals erst bei 4 — 5 m auf. Beim Aufbau der Netze ent­
fernten sich die Sichelstrandläufer regelmäßig von den Schlammflächen und mie­
den sie oftmals stundenlang.

Ausnahmsweise konnten schwimmende Calidris ferruginea betrachtet werden. Auf 
den Rieselfeldern hei Lindenberg/Berhn schwamm ein Ex. auf einer Parzelle, auf 
der Kiebitze bis zum Bauchgefieder im Abwasser standen. Durch die Priele eines 
abgelassenen Fischteiches in Berlin-Karow schwammen 2 dj. am 21. 8. 1970. 
Neben anderen Limikolenarten nutzen auch die Sichel Strand läufer die städtischen 
Abwässer auf den Rieselfeldern, um ein Bad zu nehmen.
Obwohl die Rufe von Calidris ferruginea wenig auffällig sind, lassen ab- und um­
herfliegende Vögel diesen oft hören. Von den nach der Beringung freigelassenen 
Individuen flog etwa ein Drittel rufend ab.

8. Beringung, Mafee und Gewichte
Vom Sichelstrandläufer liegen aus der Mark Brandenburg kaum Maß- und Ge­
wichtsangaben vor. Einige Stücke wurden von STEIN (1929) an der Oder südl. 
Frankfurt erlegt, von denen sich noch zwei Bälge im Zoologischen Museum Berlin 
befinden.
Bei der Durchführung der Vogelberingung wurden von uns 21 Ex. (2 ad. + 19 dj.) 
untersucht (13 Ex. auf Berliner Rieselfeldern, 8 Ex. NSG Felchow-See), 1 ad. Ex. 
wurde von J. SAD LIK bei Radekow/Kr. Angermünde markiert und M. KOLBE 
fing 8 Ex. (offenbar alles dj.) Nauener Rieselfelder. Wir haben metrische Daten 
vom Flügel (Methode KLEINSCHMIDT), Lauf, Schwanz, Schnabel vom Feder­
ansatz und Schnabelloch sowie Gesamtlänge (Größe) abgenommen.
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Tabelle 3: Maß- und Gewichtsangaben von diesjährigen Calidris ferruginea

n Maximum Minimum Mittelwert

Flügellänge
Schnabellänge

19 137 120 129 mm

— vom Federansatz 17 43,8 31,2 38,3 mm
— vom Nasenloch 18 37,0 28,1 32,7 mm
Lauf 18 40,8 30,5 33,8 mm
Schwanz 18 58,0 45,0 49,1 mm
Gesamtlänge (Größe) 18 210 191 203 mm
Gewicht 5 80 53 68 g

M. KOLBE nahm von seinen 8 St. in der letzten Augustdekade gefangenen (wohl 
alles dj. Ex.) Flügelmaße zwischen 129 — 135 (Mittelwert: 132 mm).
Bei den beiden gefangenen Altvögeln handelte es sich entsprechend dem jahres­
zeitlichen Vorkommen und nach den Maßen vermutlich um Weibchen.

Fang-Datum Flügel Schnabellänge 
v. Federans. Nasenl.

Lauf Schwanz Größe Gewicht

31. 8. 1973 132 41,5 35,7 32,5 46 208 mm 0
0 o CT

Q

10. 9. 1972 137 41,3' 35,8 36,7 41 213 mm -

Insgesamt liegen die Maße im wesentlichen im Rahmen der von USPENSKI 
(1969) und GLUTZ v. BLOTZHEIM et al. (1975) mitgeteilten Daten. Die z. T. 

etwas höheren Extreme ergeben sich wohl aus den Messungen an Frischfängen, 
da diese gegenüber dem Museumsmaterial (z. B. beim Flügel etwa 3 mm) höher 
liegen. Der Geschlechtsdimorphismus ist sehr gering ausgeprägt. Altvögel mit einer 
Schnabellänge von > 3 9  mm sind wahrscheinlich, solche von >41,5 mm immer 2 
(GLUTZ v. BLOTZHEIM 1975). Auch bei der Lauflänge werden für die Weib­
chen die größeren Werte angegeben ((5 26 — 35 mm, 2 28 — 37,8 mm).
Gewichte der Sichelstrandläufer betragen nach USPENSKI (1969) 53 — 91 g. 
Ergänzend zu obiger Tabelle zeigt ein Kontrollfang eines dj. Ex. am 29. 8. 1973 

auf Berliner Rieselfeldern um 4.00 Uhr 66 g und am 31. 8. 1973 um 14.15 Uhr 
77 g. Ein von STEIN (1930) erlegtes ad. $ wog 54 g (17. 7. 1929) und ein anderes 
vom 27. 8. 1928 59 g (ZM Berlin).
Eigene Wiederfänge dj. erfolgten je einmal nach 3 bzw. 12 Tagen, bei dem letz­
teren Ex. lag eine Bein Verletzung vor.
Der einzige Fernfund liegt noch auf dem Territorium der DDR:
Hi 7 083 646 o dj 8. 9. 1973 10 km W Schwedt/O.

+ kontr. 14. 9. 73 Stausee Kelbra, Kr. Sangerhausen 
(ca. 280 km SW). 

Z u s a m m e n f a s s u n g
Der Sichelstrandläufer erscheint im Land Brandenburg als regelmäßiger Durch-
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züglcr. Für den Zeitraum von 1955—1973 werden 285 Daten mit 1285 Exemplaren 
ausgewertet. Aus der Heimzugsperiode zwischen Anfang Mai bis Mitte Juni sind 
4 Daten mit maximal 2 Ex. bekannt. Aus der Wegzugsperiode von Anfang Juli bis 
Ende Oktober liegen 281 Daten mit maximal 40 Ex. vor. Der Durchzug wurde mit 
dem in anderen Landesteilen der DDR und der BRD verglichen. Das jahresweise 
und saisonale Auftreten ist großen Schwankungen unterworfen. Unterschiede im 
Zugablauf von Altvögeln und diesjährigen Ex., Bemerkungen zum Habitat, zur 
Truppstärke, zur Vergesellschaftung und zum Verhalten, Daten von gesammelten 
und zur Beringung gefangenen Ex. (Maße, Gewichte) sowie ein Fernfünd werden 
mitgeteilt.

Migration of the Curlew Sandpiper (Califerrugineû onl) in 
the province of Brandenburg, GDR

S u m m a r y
Calidris ferruginea is a regular passage migrant in this region. The spring migra­
tion (early May to mid June) is represented by four date (1 or 2 individuals, the 
autumn passage (early July to late October) by 281 data with up to 40 individuals. 
The observations are compared to those in other parts of GDR and GFR. There 
are great annual and seasonal fluctuations in numbers. Differences in the migra­
tion pattern of adult and first year birds are described, remarks of habitat, flock 
size and behaviour, data of birds collected or captured for ringing (measurements, 
weight) and a recovery of a ringed bird (over 280 km) are given.
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